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Der Währungsverfall . !
Von Eatl Schock . i

! . !
Kaum eine Frage bewegte im verMngenen Jahre dir i

Menschen stärker als die Frage nach den Ursachen der ?

Schwankungen des Geldwertes , und dies ist nur zu wer- ^
UMch . Ist doch der Geldwert , wie uns gerade die Er- '

jahmngen in den letzten Jahren eindringlich lehren , der '

«atze Zauberer : er verwandelt durch sein Steigen oder '

Fallen Armut in Reichtum, Reichtum in Armut . Er bildet ^
imd zerstört Einkommen. Er schleudert die Menschen aus »
ihrer gewohnten Bahn und zeitigt hierdurch wiederum rauch ^
ans Gebieten, die abseits von der Wirtschaft im engeren «
Kinne liegen, stärkste Wirkungen . t
'Die Frage , die uns hier interessiert , Lautet : Woraus ist r

die Zerrüttung des deutschen Geldwesens seit Kriegsende i

zurückzuführeu ? s
1. Durch den verlorenen Krieg und dis dadurch beding- !

Mt Zahlungsverpflichtungen — Reparakion ^.t — r
L Durch Notendruck erfolgte Schaffung zusätzlicher Kauf - r

kraft — also Eeldvermehrung —, welche seitens der Deut- s
schen Reichsbank zu Zwecken der Staatsdefizitdeckung ge- j
-gen -Einreichung von Schatzauweifungen des Reiches er - i
folgte j

3. . Durch das verlorene Vertrauen zum deutschen Eelde . !
Lei Fortschreiten einer Inflation entsteht allgemein Miß¬
trauen in die Wertbeständigkeit des Geldes und ein jeder !

jucht, sich des Geldes möglichst rasch zu entäutzern . Da¬
durch vergrößert fich die Amlaufsgeschwindigkeit des Gel- !
des, wodurch die gleichen wertfenkenden Wirkungen aus - !
gelöst werde«, als sei der Geldumlauf in seiner Quantität l
vermehrt worden. I

Die Eeldschwankungen vollzogen sich in de« einzelnen !
Wasen der Entwicklung der Inflation ganz verschieden,
je naivem , welche sonstigen Momente wirksam wurden,
«m die Wirkungen der Inflation hiutanzuhalten oder zu !
verstärken.

Drei Phase« der Entwicklung wird man zu «nterscheiden
nnd deshalb im einzelnen zu betrachten haben, weil diese
Betrachtung ergibt , wie :>stmck, aber auch wie begrenzt im
Grunde die Wirkung des sogenannten Vertrauens in die
Währung ist.

Die erste Phase der Entwicklung reicht bis etwa zur Zeit
des turthenamnordes , im Frühjahr 1S22 , die zweite bis
p»m Zusammenbruch der Stabilisierung im Frühjahr 1923
und die dritte bis zum 15. November 1923 , dem Tage der j
Ausführung des Rentenbankprojekts . Die drei Phasen zei- i
gen schon rein äußerlich starke Unterschiede. In der ersten !
siff der Dollar von 4.20 auf 886 Mk. , also eine Entwer - !
tung r r 1 zu 70 in etwa 4 Jahren , in der zweiten stieg >
der Dollar von etwa 280 auf 20 000 Mk. , also etwa eine s
Entwertung im Verhältnis von 1 zu 70 in knapp drei- -
Hertel Zähren . In der dritten Periode stieg der Dollar !
vo .r etwa 20 000 auf 4,2 Billionen Mk. , was einer Ent¬
wertung im Verhältnis von 1 zu 200 Millionen in nur
sieben Monate« entspricht. Will man diese drei Phasen
schlagartig charakterisieren, so kann « an sage« : Die erste
Phase umfaßt die Zeit , in der man noch au die Mark
glaubte , die zweite die , in der man an der Mark zweifelte
und die dritte diejenige, in der man an der Mark ver-
zweisUte . Dabei find unter „man " nicht einzelne besondere
Optimisten oder Pessimisten, sondern die große Masse zu
»erstchen und zwar die große Masse der Inländer . Die
Auffassung des Auslandes ist zwar an fich äußerst wichtig,
spielt aber, im Gegensatz zu einer weitverbreiteten Ansicht,
«llcht die entscheidende Rolle . Denn die Meinung der ans-
Kndischen Spekulation ist bedeutungslos gegenüber dem,

da Inland von dem ersten bis zum letzten Mann —
nicht aus Spekulation , sondern aus bitterem wirtschaftli-
^ em Zwang und Selbsterhaltungstrieb — aus der Mark
stiehl, statt in der Mark zu bleiben.

Die erste Phase der Entwicklung, in der man noch an die
Mark glaubte, zeigt eine ziemlich konstant ansteigende, nur
Dellenweise und vorübergehend unterbrochene langsame
Steigerung des inländischen Preisniveaus und entspre¬
chende Steigerung des Notenumlaufs . Die Laugsamkeit der
Steigerung — trotz stellenweise großer Stärke des Staats-
« fizits — hatte ihren Grund darin , daß damals große !

^ eträge der «eugeschaffenen Kaufkraft im Wege der Er - -
Marnis wieder stillgelegt und so ihrer inflationierende « !
Kraft beraubt wurden . Man ging eben , wie es in norma-
wn Zeiten die Regel ist, mit seinem Gelds erst dann kau-
>*nd zu Markte , wenn man infolge Erschöpfung der Laaer

Musen mWte . Bon Hamstern, wenigstens von dem syste¬
matischen Hamstern der späteren Zeit war noch nicht die
Rede . Das Halten wesentlicher Valutabestände galt abs
spekulativ. Man rechnete nach durchweg in Mark und das
Verbleiben in der Mark galt als das allein Solid : . Es
war die Zeit , in der die schwebende Schuld des .̂ . ttches
zwar ständig zunahm , aber wesentliche Teile der Zunahme
vom Berkchr , insbesondere von den Banken , deren Bestände
an Schatzwechseln damals ständig wuchsen, ausgenommen
wurden , eben weil man Teile der neugeschaffenen Kauf¬
kraft nicht ausgab , sondern sparte . Ep war weiter die Zeit
der ausgesprochenen GeldfliMgkeit , in der die Einlage»
der Banken ständig stiegen , weil der nach dieser Richtung
wirkende Einfluß der Inflation noch nicht durch die Furcht
vor Subftanzverlust gestört wurde . Das Preissystem im In¬
nern , das noch nicht auf Goldpreisen aufgebaul war , war
damals noch ziemlich stabil und nur langsam veränderlich
und wurde durch die Valutaverhältnisse nur in geringem
Maße beeinflußt . Die fremden Valuten dagegen schwank¬
ten stark, man denke beispielsweise an den Rückschlag von
72 auf 33 Mk. für den Dollar während des Kapp-Putsches.
Mau importierte zu viel und exportierte zu wenig, so daß
dadurch manchmal eine starke Steigerung - es Kurses dei
fremde» Valuten eintrat . Die alsdann herauskommenden
Exportdevisen bewirkte« wiederum Preissenkungen am De¬
visenmarkt, worauf man wieder zu viel importierte und
zu wenig exportierte nnd das Spiel wieder begann. -"--ist-

Das Interessante an dieser ersten Phase der Entwicklung
ist, daß trotz des immer noch allseitigen Vertrauen » in di«
Mark — man denke z. B . an die starke Markhaufsespeko-
latio « des Auslandes — die Entwertung an» Gründe « des
Defizits langsame aber sich« « Fortschritte machte. Eie be¬
weist also, daß nach der positiven Seite hi« das Vertrauen
in die Währung nur von beschränkter Bedeutung ist. Auch
stärkstes Vertrauen in eine Währung kann diese nicht ret¬
te« , wenn mehr Geld neu geschaffen wird , als im Wege der
Ersparung stillgelegt wird.

Neues vom Tage.
Einigung mit de« Eisenbahner «. ^

Werli« , 17 . Juni . Die Verhandlungen der Gewerkschafts¬
vertreter der Eisenbahner mit der Reichsregiernng haben,
mehreren Blättern zufolge zu einer volle« Einigung ge¬
führt . Die Lohnerhöhung beträgt danach durchschnittlich
16 Prozent . Die 10. Arbeitsstunde in der Bahnunterhal -i
tung fällt in der Sommerzeit fort . Die Bezahl«^ der S.
Stunde als lleberstunde findet nicht statt .

'

Ans de« Bölkerbundsrat . ^

Genf , 17 . Juni . Der Bölkerbundsrat beschloß auf An¬
trag Dr . Beneschs angesichts der starken Meinungsverschie¬
denheiten , die sich bei der bisherigen Behandlung der Flot«
tenabriistungsfragen ergeben haben, das gesamte Problem
der nächsten Völkerbundsversammlung vorzulegen, damit
diese Leitsätze für eine allgemeine Verständigung über die
Beschränkung der Flottenrüstungen entwerfen könne.

In der öffentlichen Sitzung begründete Lord Parmoore
den Antrag der englischen Regierung auf nochmalige Fest¬
stellung des im Versailler Vertrag und in einerResolu-
tion des Rates ans dem Juli vergangenen Jahres aus¬
gesprochenen Grundsatzes, wonach die Regierungskommis-
sio« des Eaargebrets in ihrer Gesamtheit dem Völkerbunds¬
rat gegenüber anch für Handlungen ihrer einzelnen Mit¬
glieder verantwortlich ist. Anlaß zu diesem englischen
Schritt gab ein Schreiben des französischen Präsidenten
der Regierungskommissron des Saargebiets , Raonlt , vom
8. April d . I ., in dem dieser davon Kenntnis gibt , daß er
persönlich eine Reihe von Beigeordneten nnd Kreisdepu¬
tierte « nicht bestätigt habe. Besonders wichtig in der Er¬
klärung Parmoores ist in diesem Zusammenhang folgende
Schlußfolgerung : Die englische Regierung ist der Ansicht,
daß, wenn eine von einem Mitglied der Regierungskom¬
mission ergriffene Berwaltungsmatznahme zu Zweifeln An¬
laß gibt und eine Rechtfertigung erfordert , dies« Recht¬
fertigung ausdrücklich von allen Mitgliedern der Regie-
rungskommifsion gebilligt werden muß. Die englische Re¬
gierung ist weiter der Ansicht , daß alle an de« Völkerbund
gerichteten Berichte, wenn sie auch von dem Präsidenten
unterzeichnet worden sind , im Namen der gesamten Re-
gierungskommissis« unter ihrer Kallektivverautwortung
ausgesertigt werden muffen.

Deutschland soll in de« Völkerbund.
Lo«d« l , 17. Juni . Im Unterhaus « erklärte Minister«

«räkdent Macdsnsld . daß Deutschland bisber kein iörm-

llches Gesuch eingereicht habe. Es sei gebränMüh , daß die
Rationen , die dem Völkerbund beizutreten wünschen , selbst
einen Antrag auf Zulassung einreichen. Der Völkerbund
selbst fordere nicht die Rationen auf , ihm beizutreten . Aus
diesem Grunde sei die Frage , die an die Regierung gerich¬
tet wurde , nicht angebracht . Die britische Regierung würde
jedoch die Zulassung Deutschlands zum Völkerbund stets be¬
fürworte « und ein Gesuch um Zulassung begrüßen.

Aus Neuyork wird dem „Berk. Tagebl ." berichtet : Heo»
riot erklärte dem Pariser Vertreter der „Neuyork World " :
Die internationale Politik , deren Mittelpunkt der Völker¬
bund ist, muß tätig gestaltet werden . Der Völkerbund muß
die Offensive « greifen . Der Friede kan« aber niO ohnch
oder gegen die Völker gemacht werden . Darum mutz Deutsch¬
land an der Endlösung der Entschädigungsfrage interessiert
nnd beteiligt werden . Darum trete ich für die Aufnahme
Deutschlands in den Völkerbund und den Bölkerbundsrat
eia.

Erleichterungen i» besetzten Gebiet.
Pmchs , 17 . Juni . Wie Havas aus Koblenz meldet , hat

die Rheinlandkommiffion in den letzten Monaten zahlreiche
G radenmaßnqhmen betreffend die während des passiven
Widerstandes ausgewiesenen Personen verfügt . Wr ^ die

sranzosische Zone habe das französische OberkommiffariÄ H
Koblenz nach Prüfung der einzelnen Gesuche der Ansg«
wiHenen der Rheinlandkommiffion die Zurückziehung vo«
7000 Ausweisungsbefchle« vorgeschlagen. Die Rheinland-
kommission habe in allen Fällen diese Vorschläge angenom¬
men . Vis 1. Mai sei in 5000, seitdem in weit« «» 20ÜÜ
Fällen die Rückkehr in das besetzte Gebiet gestattet worden?
Don den 800 aktiven Zollbeamten seien 590 wieder in
Dienst gestellt worden und 80 MO Eisenbahner seien in das
Personal der Regie ausgenommen worden . In de« übri¬
gen Verwaltungszweigen seien nach Prüfung der einzel¬
nen Gesuche und nach ihrer Verpflichtung zu loyaler Mit¬
arbeit mit den Besatzungsbehörden 1500 Beamte wieder^
eingestellt worden . Ferner hätten von 580 Personen , die
von den Militärgerichte « der französischen Zone verurteilt^
worden seien, 268 ihre Strafe verbüßt . 210 seien begna¬
digt worden und 44 ohnehin in Abwesenheit verurteilt!
worden . In den Gefängnissen des besetzten Gebiets beHan-i
den fich noch 58 Personen.

Eine Reparationskonferenz.
London, 17. Juni . Reuter zufolge ff es sehr wohl mög¬

lich, daß in einigen Wochen eine alliierte Reparationskou-
fereuz siattftadet.

Die französische Amnestie für die Ruhrvertrieben «».
Paris » 17. Juni . In einer offiziellen Auslassung der Ha-

vasagentur wird gemeldet, daß. um die Wiederherstellung
normaler Beziehungen zwischen Frankreich und Deutsch,
land zu erleichtern, Kriegsminister Rollet beauftragt
wurde , sofort Amnestiemaßnahme» für die im besetzten
Gebiet verurteilten deutschen Staatsbürger in Bearbeitung»
tzu nehmen. Die Amnestie solle nicht generell , sondern je
stach Art des Vergehens erfolgen.

Das französische Bertrauensvotnm.
^ Paris , 17 . Juni . Die Kammerfraktionen des Linken
BlcZc (Sozialisten , Radikale , Soziale Republikaner , Ra¬
dikale Linke ) verständigten fich über eine gemeinsame Ta¬
gesordnung , die am Schluß der Jnterpellationsdebatte in
der Kammer eingebracht werden soll und folgendermaßen
lautet : Die Kammer billigt die Erklärungen der Regie¬
rung . Sie hat Vertrauen zu ihr , daß sie wirklich eine Po¬
litik betreibt , die dem Land am 11 . Mai den Sieg ver¬
schaffte . Jeden Zusatz lehnt sie ab und gehst zur Tagesord¬
nung über.

Die Keift in Italien.
^ Rom , 17. Juni . Die Erregung hält an . D« „Meffag-
gero" mahnt , Ruhe und Ordnung zu wahren . Die meiste»
Parteileitungen fordern die Arbeiter auf , sich in keine«
Streik sinzukaffen, sondern die Parole ihr« Parteiorgani¬
sation abzuwarten . Das Kabinett hat Mussolini seine»
Rücktritt angebotes . Die Entscheidung fällt morgen. I«
Rom find Truppen zuscumnengezogeu.

Der geflüchtete Direktor des „Coirrere Jtaliano "
, Fi»

der als ein« der Ha«pt«rheber an dem Komplott
gegen Matteotti angesehen wird , ist in Genua verhaftet
worden . Sein Freund Naldi , der frühere Direktor .« >
Blattes „Tempo"

, der Fikipelli zur Flucht verholfen hatte,
wurde i» Bologna Mgenommcn . Der frühere Pressechef
des Mtnistrrprösidiurns , Roffi, der ebenfall« geflüchtet iL
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Zur Ermordung Matteottis.
Rs « . 17 . Zum . Auf Anregung einiger Minister hat a« j

Donnerstag das gesamte Kabinett dem Ministerpräsident
ten Mussolini die Portefeuilles zur Verfügung gestellt . Als
neuer Anterstaatssekretar des Innern ist der faszistische Ab»!
geordnete Erandi in Ausficht genommen. Zum Ministe
»es Inner « ist auf Vorschlag Mussglinis vom König der
»sher^ e Kolonialminister Federzoni ernannt . Das Kol»
rialmnristerium wird Mussolini interimistisch selbst ver8
»alte« . Ferner spricht man von der Möglichkeit ein«
.Umbildung" der Kammer infolge der politischen und pari
Mnentarischen Riickwirkungen des an Matteotti begange-
len Verbrechens.

Rom . 17 . Juni . Im Ministerrat gab Mussolini eine aus«
jährliche Erklärung über die politische Lage ab . Die al»
Mittäter an der Fortführung Matteottis am schwersten be»
kcheten Personen seien bereits verhaftet . Nach den übri «s
ge» Helfershelfern wird eifrig gefahndet. Mussolini teilte
herbei mit , daß der Rücktritt Finzis und Ressis in kein« !
Serbindung mit dem Verschwinden Matteottis stehe.

Rom , 17. Juni . Der Polizeipräsident Bertini ist seiner
Amtes enthoben worden.

Rom. 17. Juni . Der Ministerrat ernannte den PrSfÄ»
E« von Triest, Crispenoncado, zum Generaldirektor der
talien - schen Polizei . Senator de Bono , der bisherige Lei» !
er des Polizeiwesens, bleibt Kommandant der safzistische« !
stationalmiliz. ul

75. Geburtstag eines Parlamentariers.
Berlin , 17 . Juni . Der Reichskanzler sandte an Geheim¬

em Kahl (Deutsche Volsparrei ) folgendes Telegramm:
»Zu Ihrem 75. Geburtstag sende ich Ihnen , sehr verehr¬
ter Herr Eeheimrat , namens der Reichsregierung die herz-
llim ' ten Glückwünsche. Was die deutsche Rechtswissenschaft
>und die deutsche Politik Ihrem reichen unermüdlichen Wir -!
cken verdankt, das zu ermessen , wird Sache der künftigen,
rückschauenden Betrachtung sein . Heute sei mir gestattet/
Ihnen Dank zu sagen insbesondere für Ihre überaus wert¬
volle Mitarbeit an den schwierigen gesetzgeberischen und po¬
litischen Aufgaben in der Nachkriegszeit.

Auch der Reichspräsident richtete an Eeheimrat Kahl ein
herzliches Glückwunschschreiben.
Mißtrauensvotum gegen Oberbürgermeister Scheidemau«.

Kassel , 17. Juni . In einer Stadtverordnetenversamm-
ng kamen die beiden Anträge der Rechtsparteien , die sich

Degen den Oberbürgermeister und die städtische Verwaltung
richteten, zur Verhandlung . Der erste Antrag verlangt,
daß ein Ausschuß von sechs Mitgliedern der Stadtverord¬
netenversammlung eingesetzt werde, der darüber berichten
^oll, welche leitenden Beamten der Stadtverwaltung —
Oberbürgermeister , Bürgermeister und besoldete Stadträtr
!— ohne Schädigung der städtischen Interessen abgebaut
werden können . Der zweite Antrag lautet : »Die Stadt¬
verordnetenversammlung spricht dem Oberbürgermeister
Echeidemaun das Mißtrauen aus . Sie ist der Ueberzeu-
Dung , daß sein weiteres Verbleiben im Amte nicht im In¬
teresse der Stadt Kassel liegt und ersucht ihn , hieraus bal-l
digst die entsprechenden Folgerungen zu ziehen .

" Rach
längerer Debatte wurde der M itztrauensantrag der Rech¬
ten mit 34 gegen 18 Stimmen ansenommen.
Eine Riederlase der englischen Regierung im Parlament . !
l London, 17. Juni . Die Regierung blieb bei der Abftim- !
« ung im Verlaufe der gestrigen Unterhausdebatte über !
die Londoner Verkehrsvorlage mit 126 gegen 188 Stim - !
i« en in der Minderheit . Der „Times " zufolge heißt es, daß
sogar Mitglieder der Regierungsbank gegen die Regierung
stimmten. Elynes erklärt , daß die Regierung das Ergebnis
der Abstimmung nicht als eine Niederlage von wesentlicher
Bedeutung annehme. — „Daily News" zufolge wird die
LirdLÄLLL keinerlei Krise zur Folge Laben.

Wie enggebunden ist des Weibes Glück!
Schon einem rauhen Gatten zu gehorchen,
Ist Pflicht und Trost ; wie elend , wenn sie gar
Ein feindlich Schicksal in die Ferne treibt!

Goethe.

Des Hauses Sonnenschein.
Roman von Irene v . Hellmuth.

38. (Nachdruck verboten .)
Krau Hofmeister fuhr in der Unterredung mit ihrem

Mann fort : „Hans -Heinz liebte Anneliese leidenschaft¬
lich, das wußte ich längst . Man brauchte Anneliese nur
eine kleine Andeutung zu machen, und ihre Wahl
Ware vielleicht anders ausgefallen . Und Hans -Heinz
würde n - it Freuden eingewilligt haben , das Gut zu
übernehmen , denn für ihn wäre es eine Kleinigkeit
gewesen, uns Rettung zu bringen . Und er — er
würde uns niemals fortgeschickt haben — alle Sorgen
lägen dann hinter uns .

"
„Um den Preis von Annelieses Glück wollte ichdie aettung nicht !" sagte der Vater.
„Wer weiß, vielleicht wäre sie auch mit Hans-

Heinz ganz glücklich geworden . Er ist ein guter
Mensch — er hätte ihr die Hände unter die Füße
gebreitet . Ob Anneliese in der Stadt , in einer engen
Mietwohnung Wurzel fassen kann , muß erst abgewartet
werden . Mir scheint immer , als wäre es ihr selbst
bange davor , denn datz das Kind seine ganze sonnige
Heiterkeit verloren hat — wer möchte es bestreiten ?"

Anneliese war längst gegen die Wand getaumelt.
Schreckensbleich lehnte sie dort und preßte ihr Taschen¬
tuch an den Mund , um den Schrei zu ersticken , der
ihr über die Lippen wollte.

Drinnen aber fuhr die traurige Stimme fort : „Tu
rannst dir doch wohl denken , rvarum Hans -Heinz da¬
mals so Hals über Kopf abreiste . Er konnte nichtbleiben , weil ein anderer ihm Anneliese weggenom¬men hatte Das Schlimmste ist nun aber , daß sein« ater sicher die geliehenen zehntausend Mark bald

- Die Beratungen des Auswärtige « Ausschusses. -

i Berlin . 17. Juni . Der Auswärtige Ausschuß des Reichs - !
! tags trat unter dem Vorsitz des Abgeordneten Müller - !
! Franken zusammen. Auf der Tagesordnung stehen die mit !
i - em Sachverständigengutachten zusammenhängenden Fra-
j Den , ferner die gegenwärtig schwebenden Handelsvertrags-
! V̂erhandlungen, sowie die Frage der deutsch-russischen Be-
! Eichungen. Der Vorsitzende stellte vor Eintritt in die Ta¬

gesordnung fest, daß die Sitzungen des Auswärtigen Aus¬
schusses nichtöffentlich seien . Einen kommunistischen Antrag

^ auf Oeffentlichkeit der Sitzungen lehnte der Ausschuß ad.
Im weiteren Verlauf der Sitzung des Auswärtigen

! Ausschusses des Reichstags erklärte u. a. -Reichsbankpräfi-
dent Dr . Schacht, er hoffe , die im Zusammenhang mit dem
Organisationskomitee stehenden Arbeiten «och im Laufe
dieser Woche zu beenden. Die Reichsbank bleibe erhalte « -

! und werde entsprechend ihren neuen Aufgaben organisiert . :
! Doumergues Botschaft. )
i Paris , 17. Juni . Der Präsident der Republik, Doumer- !
! gne, gab im Ministerrat Kenntnis von der Botschaft, di« >

er an Kammer «ud Senat richtet. In der Botschaft erklärt -
Domnergue : Unser Land hegt keinen gefährlichen Ehrgeiz ; j
es verlangt nnr die Zahlung der Reparationen , die ihm !
feierlich versprochen wurden und Sicherheftsgarantien , di«
nicht illusorisch sind . Durch das Sachverständigengutachten !
scheint die Reparationsfrage ihrer demnächstigen Lösung !
entgegengehen zu wollen . Aber wir dürfen in unserem !
versöhnlichen Willen nicht soweit gehen , unsere Wachsam - j
kert einzuschläfern, um die Lehren der Vergangenheit zu !
vergessen . Frankreich darf nicht auf die Kontrolle verzich- :
ten , welche es kraft der Friedensverträge über einen Be¬
siegten ausübt , der ihm den Anschein erweckt, datz er ein«
Revanche vorbereite , anstatt die Unterzeichneten Verspre¬
chungen einzuhalten . Das Parlament wie das Land lie¬
chen den Frieden ebenso sehr nach außen , wie im Inner « ,
und werden sich daher bemühen, den einen wie den andere«
auf fester Grundlage aufzubauen . Mein innigster Wunsch
ist es , hierbei , soweit es die Verfassung erlaubt , z« helfe«
und Frankreich auch weiterhin men« Erfahrung und Hin¬
gabe zur VeHSgsog -MOttb « . . .

Aus Stadl und Land.
Altevsteig , 18 . Juni 1924.

Wanderung . Wie aus dem vorletzten Inseratenteil
ersichtlich, beabsichtigt der Turnverein nächsten Sonntag
eine Wanderung nach Allerheiligen—Schliffkopf—Ruhestein
— Wildsee zu machen . Durch die An- und Rückfahrt per
Auto ist mit dieser Wanderung selbst weniger geübten
Wanderern und Frauen Gelegenheit geboten, an einem
Tage einige der schönsten Punkte unseres Schwarzwaldes
kennen zu lernen mit herrlichen Ausblicken ins Rheintal.

ep . Rückkehr deutscher Missionare nach Ostafrika?
Eine mit grvAm Beifall angenommene Entschließung §
der Generaksynvde der „Vereinigten Freikirche von >
Schottland " sprach bei deren kürzlich abgehaltenen Ta - -
zung die Erwartung aus , daß die deutschen Missionare r
in nächster Zeit wieder auf ihre (von den Schotten f
inzwischen betreuten ) Arbeitsfelder in Ostasrika zu- :
rückkehren ;

Calmbach , 17 . Juni . (Ertrunken .) Ter Ober - §
säger Eugen Bkaich , der in der Kepplerschen Säg - !
Mühle wohnt , schickte seinen 7 Jahre alten Knaben fort , i
um in einem Laden etwas zu holen . Ter Knabe ging j
am Wehr der Sägmühle vorbei und fiel ins Wasser , :
« Lnp- daü es jemand tzemsxfte Er iü « trunken ._ i

Am Freilag erstickte eine noch jüngere Frau , Mutter
von sieben Kindern, infolge eines epileptischenAnfalles und
wurde gesterruumter zahlreicher Begleitung zu Grabe ge- >
tragen . AmM - mstag abend stieß sich ein sonst braver , !

. urüaforvern wird . Womit wollen wir dann bezahlen?
Die vielen Reparaturen verschlangen schon einen guten
Teil — der Rest ging für das daraus , was wir für
Anneliese zur Aussteuer kauften .

"

„Mein Freund Arnold wird mich nicht drängen,
dafür kenne ich ihn zu gut !" tröstete der Vater in
zuversichtlichem Tone . „Komme ich von hier ohne
Schulden fort , und finde ich bald einen Jnspektorposten
auf einem großen Gut , so kann ich diese Summe nach
und nach abbezahlen . Das wird sich finden ! Also
weine nicht mehr , Minchen , und suche dich in das
Unvermeidliche zu fügen . Wir haben doch schon soviel
Mißgeschick gemeinsam getragen . Du wirst sehen, es
ist nicht so schlimm, wie du es dir vorstellst ! Darum
Kopf hoch , Minchen !"

Der Ton schnitt Anneliese ins Herz . Sie hätte laut
aufschreien mögen vor Weh und Leid.

„Wo hatte ich nur meine Gedanken ?" murmelte
sie. „Nichts bemerkte ich von all dem Jammer ! Die
Eltern sollten fort von hier — ja , wie konnte alles
nur so kommen? Also deshalb wollte sich die Mut¬
ter kein neues Kleid zur Hochzeit kaufen — deshalb
plagte sie sich wie eine Magd und sparte an allen
Ecken und Enden .

"

Nun erst wurde dem jungen Mädchen alles klar . Aber
gab es denn keine Rettung ? Was war zu tun?
Anneliese stand wie betäubt . Tausend Gedanken durch¬
kreuzten ihren Kopf . —

Warum sagte man ihr nicht früher , wie es stand?
Kein Opfer wäre ihr zu groß gewesen, wenn es galt,
den über alles geliebten Ettern sie Heimat zu erhalten.

Sie dachte nach.
„Wäre es denn ein Opfer gewesen, wenn sie Hans-

Heinz geheiratet hätte?
Und war es denn wirklich schon « zu spät ? Konnte

man nicht doch noch die Rettung versuchen?
Wie , wenn sie sich frei machte? —
Zuerst erschrak sie vor diesem Gedanken . Dow nach

und nach redete sie sich ein ,
^ ^

ausführbar wäre , —

junger Mann in selbstmörderischer Absicht ein Messer in
linke Brustseite und verletzte sich so schwer , daß er in
das Bezirkskrankenhaus gebracht werden mußte . Häus¬
liche Zwistigkeiten sollen den Anlaß gegeben haben.

Stuttgart , 17. Juni . (Württ . KriegeiLund .)
kler Württ . Kriegerbund hielt am 15 . Jum seinen 26.,
ordentlichen Bundestag in Stuttgart . Tie Vertre¬
ter sämtlicher Bezirke des Württ . Kriegerbundes Wa¬
ken im Bürgermuseum versammelt , um unter dem Vor¬
sitz des Bundespräsidenten über eine Reihe von Fragen
M beraten . Ter Geschäfts- und Rechenschaftsbericht
ergab , daß zwar die Inflationszeit auf das Vermögen
!>es Bundes dieselbe unheilvolle Wirkung ausgeübt
) at , wie auf die sonstigen Vermögen , datz der Bund
selbst aber ungeschwächt aus der schweren Zeit hervor.
gegangen ist. Das Unterstützungswesen des Bundes,
das von jeher von hervorragender Bedeutung gewesen
ist . wurde eingehend behandelt , ebenso wie die in den
meisten Bezirken bestehenden Sterbekassen , und es er¬
regte lauten Jubel , als Frau Stadttierarzt Minier
aus Reutlingen eine von ihr selbst gesammelte Summe
von 3000 Mark für die Krieger -Erholungsheime Lei
Bundes als Gerok - Spende übergab . Sodann wurde der
Fürsorge für Kriegsbeschädigte und -Hinterbliebene
ein besonderes Kapitel gewidmet , da der KriegerbunH
im Verein mit dem deutschen Reichskriegerbund „Küsst
Häuser" in Berlin , eine seiner vornehmsten Pflichten
darin sieht , dafür zu s orgen , datz die Kriegsbeschädigte«
und Hinterbliebenen vom Reich erhalten , was sie mit
Recht beanspruchen können und daß das Wort vo«
einst : „Ter Tank des Vaterlandes ist Euch sicher" , nicht
nur zur bloßen Phrase herabswrr . Rar .; - nte '-n -'n An¬
gelegenheiten wurde der Kampf gegen die Schukd-
lüge besprochen und betont , daß das Württ . Krieger¬
lbund zu den Organisationen gehört , die nicht Nach¬
lassen werden , diesen Kampf zu führen und sodann!
an die Württ . Regierung eine Entschließung gerichtet
mit der Bitte , bei der Reichsregierung dahin zu wir¬
ken , daß diese , selbst auf die Gefahr hin , zunächst eine
ablehnende Antwort zu erhalten , die Einsetzung einet!
unparteiischen internationalen Gerichtshofs zur Unter¬
suchung der Schuldfrage fordert und außerdem die a«
der Klärung der Schuld frage arbeitenden Personen i«
In - und Auslande wirksam unterstützt . Ms Ort für den
nächsten Bundestag im Jahre 1926 wird die Stadt
Ulm in Aussicht genommen.

Justizminister Beherle zur neuen Koa¬
lition. In . einer Vertreterversammlung der Zen-
trumspartei von Groß -Stuttgart sprach Justizminister!
Beherle über Regierungsbildung und RegierungSpro-
gramm . Tas „T . V ." faßt seine Ausführungen da»
hin zusammen :So wenig das Zentrum sich in einer
Koalition mit der Sozialdemokratie und der Demo¬
kratie hat von seiner Hauptaufgabe abdrängen lassen,'
von der großen Aufgabe des mäßigenden ElenwnteS,
des politischen Regulators , der verhütet , daß die Ex¬
treme den Ausschlag geben , ebensowenig wird das Zen¬
trum auch in der neuen Koalition sich von dieser gro¬
ßen Aufgabe abbringen lassen . Dabei wird es seine«!
besonderen Nachdruck au fden sozialen Gedanken leger«
weder einer einseitigen Erzeuger - , noch einer einsei -j
tigen Verbraucherpolittk , sondern dem Gedanken^
ausgleichenden Gerechtigkeit das Wort reden,
minder gilt des Zentrums Sorge der Förderur
Wirtschaft , insbesondere der Behebung der Kreditnvt
Mit allem Nachdruck ist es bemüht , in der Frag
der Aufwertung eine Aenderung der dritten Steuer«!
Notverordnung zu erreichen . Das Zentrum wird auca
nicht die finanzielle Haltung der Kirchen vergessen^
und hier wird das Eintreten für die Gleichberechtigung
unserer katholischen Kirche eine besondere Aufgabe des
Zentrums sein . Nach wie vor gilt der Kampf des'
Zentrums gegen die Welle des Bolschewismus.

Deutsche Volkspartei. Der geschäftsführends
Ausschuß der Deutschen Volkspartei hat die Haltung!
der Reichstagsfraktion einmütig gebilligt . Ter neu«!
gewählte Landesausschuß der Partei wird demnächst^
rusammentrsten.

Wie sie nni szuus -^ einz iou.uer ^ nycung , >cymen
wollte , daran dachte sie im Augenblick nicht , nur an
das , was sie ihrem Verlobten sagen wollte . Jeden¬
falls mußte er die Wahrheit erfahren.

Sie wandte sich und floh wie gejagt die Treppe
empor . Vor dem Zimmer Pauls stand sie eine»
Augenblick aufatmend still . Doch dann drückte sie rasch
die Klinke nieder und trat ein . Auf dem Schreib¬
tisch brannte die Petroleumlampe . Paul saß dort
und schrieb.

Bei dem Geräusch der sich öffnenden Türe wandte
er sich um . Grenzenloses Erstaunen malte sich aus
seinem Gesicht, denn es geschah zum ersten Male,
daß seine Braut ihn in seinem Zimmer aussuchte.

„Anneliese — du ?" ries er überrascht . „Was führt
dich denn zu mir ?"

Er ahnte , daß es etwas Besonderes sein müsse . Er
stand auf , um ihr die paar Schritte entgegen zu
gehen , wich aber vor dem Ausdruck ihres Gesichtes
erschrocken zurück.

Sie flog auf ihn zu und war vor ihm nieder¬
gesunken , ehe er nur einen Gedanken fassen oder es
hindern konnte . Sie hob die in Tränen gebadeten
Äugen zu ihm empor , ergriff seine herabhängenoe
Hand und flehte : „Paul — lieber Paul — ser
nicht böse — aber du — du mußt mich freigeben
es ist eine zwingende Notwendigkeit - !"

Er sah aus , als zweifelte er an ihrem gesunden
Verstände . Bestürzt versuchte er , sie aufzurichten , oocy
sie wehrte ihm.

„So lange will ich hier liegen bleiben , bis du Mir
sagst, daß du mich freigeben willst !"

Seine Stimme klang kühl , fast schroff, als er er¬
widerte : „Erst sage mir , was das alles bedeuten so" -
Hast du mit mir eine erbärmliche Komödie gespreuc

Sie schrie auf . ,
„Nein — Paul — nein ! Um Gotteswillen , henre

nicht ^ ' wcht von mir !"

(Fortsetzung folgt .)



. 794 wurde Klopstock geboren . In den Schulen wird

diesem Anlaß seiner Bedeutung für die Ent-
mickluna des deutschen Schrifttums und für die Er¬
weckung vaterländischen Sinns besonders gedacht wer-
^ Sachverständige für den Religionsun¬
terricht. Als Sachverständige für den evangelischen
°

katholischen Religionsunterricht in der Ministerial-
»bteilung für die höheren Schulen wurden berufen:
Sirckenrat Frohnmeher , Mitglied des Evang . Ober-
kirchenrats in Stuttgart , für den kathol. Religions-
»nterricht Domdekan Dr . Kottmann , Mitglied des Bi-
^Äflichen Ordinariats in Rottenburg.

Kahr lässige Tötung. Am 29. April hantierte
U einem hiesigen Konsumladen die Verkäuferin Maria
Votiert mit einer Pistole , die der Ladeninhaberin E.
«M gehörte . Diese hatte nochmals darauf aufmerk-
iam gemacht , daß die Pistole geladen sei . Die Wol¬
dert richtete die Waffe im Scherz aus eine andere Ver-
iäuferin , der Schuß ging los und die 25 Jahre alte Al¬
kecht erhielt einen Schuß in den Leib . Nach wenigen
Minuten starb sie. Ta die Angeklagten aufrichtige
»eue bekundeten , wurde an Stelle von Gefängnis
,on 1 Monat bzw . 2 Wochen gegen die Wolfert eine
Geldstrafe von 360 Mark und gegen die Wüst eine
vlche von 200 Mark, sowie 30 Mark wegen uner¬
laubten Waffenbesitzes ausgesprochen.

Stuttgart , 17. Jan . (Hauptversammlung des
Vereins deutscher Z eitungsverleger .) Zu
der am Samstag , 21. Juni , hier stattsindenden Haupt¬
versammlung des Vereins deutscher Zeitungsverleger
werden sich als Vertreter der Regierung einfinden:
Reichsaußenminister Dr Stresemann, Rerchsrnnen-
minister Tr . Jarres und der Chef der Presseabter-
bma der Reichsreaieruna . Ministerialdir . Sviecker.

Miensurt,
"17. Juni "

(Gr tchunte n .h " Oberlehre¬
rin Braun in Baiensurt ging mit ihrer 85jahrigen
Mutter an der Aach spazieren und sie suchten diese
auf dem schmalen Steg zu überschreiten. Tie alte
Mutter , Wohl vom Schwindel erfaßt , stürzte in den an¬
geschwollenen Bach und konnte von der Tochter , trotz
lebensgefährlicher Bemühungen, nicht mehr gerettet
werden.

Weinstzerg , 17 Juni . (Jagdglück .) Einem Mit¬
glied der Jagdgesellschaft gelang es , im Stadtseetal ein
Wildschwein (Keiler) zu erlegen.

Hohenstadt bei Wimpfen, 17 . Juni . (Das Opfer
des lieber falls .) Ter am Sonntag auf so tra¬
gische Weise überfallene Louis Kaltschmidt ist jetzt
feinen schweren Verletzungen erlegen.

Nlm , 17 Juni . (Einbruch .) Während am Sonn¬
tag der katholische Geistliche amtierte , schlich sich ein
Tieb in die Wohnung und stahl dort einen Geld¬
betrag und sonstige wertvolle Gegenstände . Er entkam
unbehelligt.

Mm , 17. Juni . (Bald „ mehr Särge, als
-Wiegen ".) Laut Bericht des Standesamts Ulm wur¬
den im Monat Mai 1924 68 lebende Kinder geboren,
gestorben sind 63 Personen , Eheschließungen waren es
>33. Diese trockenen Zahlen reden eine furchtbare Spra¬
che . Zum .Vergleich seien aus der Vorkriegszeit nach¬
stehende Zählen aus den Standesregistern der Stadt
57 Sterbufälle und 63 Eheschließungen ; im Mai
angeführt . Im Mai 1908 zählte man 118 Geburten,
1921 noch 91 Geburten , 64 SterbefälM und 33 Ehe¬
schließungen . Unsere modernen Ehen Mit nur einem
oder gar keinem Kind werden es bald erreichen , daß
Deutschland mehr Särge zählt , als Wiegen!

Erster deutscher Kirchentag.
Bethel -Bielefeld, 16 . Juni.

Die Verhandlungen wurden vom Präsidenten deS
Deutschen Evangelischen Kirchenausschuffes Moekler er¬
öffnet. Zum Präsidenten des Kirchentages wurde Frei¬
herr von Pechmann, Direktor der Bayerischen Han¬
delsbank, der schon auf dem verfassunggebenden Kir¬
chentag in Stuttgart 1921 den Vorsitz führte , einstim¬
mig durch Zuruf gewählt. Er bekleidete dieses Amt
verfassungsgemäß aus sechs Jahre . Zu Vizepräsiden¬
ten wurden gewählt : Wokff-Aachen , Präses der rhei¬
nischen Provinzialshnode , und Pfarrer Tr . Luther-
Berlin, Vorsitzender des deutschen Protestantischen Ver¬
eins

Im weiteren Verlaus der Tagung hielt Geh. Konsi-
storialrat Professor O . Titius -Berlin einen Vortrag
über „Evangelisches Ehe- und Familienleben und seine
Bedeutung für die Gegenwart". Der Redner wies dar¬
auf hin , daß es ohne Gestaltung des Ehe- und Fami¬
lienlebens nach den Grundsätzen des Evangeliums keine
Gesundung des deutschen Volkes geben könne . Gegen¬
über der radikalen Kritik der bestehenden Eheordnung
bon sozialistischer wie individualistisch -bürgerlicher
Seite wurde der Nachweis geliefert , daß die Kritik selbst
tu ihren Grundsätzen tief unter der Höhe des reforma-
trschen Ideals bleibe. Von größter Bedeutung sei
gegenüber den schweren Erschütterungen der Gegen-
Et , daß die Familie die nötige Unterstützung und
2en erforderlichen Rückhalt finde, um ihre einzig¬
artige Ausrüstung zur Heranbildung von Vertrauen,
Ehrfurcht und Autoritätsgefühl in der neuen Gene¬
ration voll entfallen zu können . Man dürfe mit Ver-

in die Zukunft bistrken, denn die Abkehr weiter^
dom Gottesglauben und die damit verbundene

Östliche -Verrohung haben ihren Höhepunkt bereits
MerfchrMen.

Im weiteren Verlauf des Kirchentages ^ richtete der
württembergtsche Prärat I) . Tr . Schöll-Stuttgart über

EbangEfche« Berufsgedanken «nd das Ar -eits-
> « » ^ Gegenwart. Ter Redner geht davon aus , daß
? .. „̂ rbMsleben der Gegenwart an Entseelung , Ent-
?ersönkchung , Entsittlichung und Entchristlichungkran¬
ke. SaMt » daran ist die völlige Veränderung des Ar-
m ^ Prozesses infolge des Aufkommens der Maschine.

die in Wahrheit (eine sind , wären die Zu-
^ mziehung aus allem Weltwesen . Dagegen kann eine
Erneuerung aus dem evangelischen Berufsgedanken

dessen wesentliche Stücke nach Abstreifung
-.̂ HEschichtlich Bedingten das religiöse Berufs-

« Abtsein , die religiöse BerusSaufgabe, die religiöse
» ^ ÜE^Erantwortung find Zugleich folgt daraus der
« mndf um eine wahMast soziale Gesinnuna : als

campt gegen
deshochmut und Klaffenhaß; als Kämpf für Achtung
vor dem Menschen als Menschen , Willigkeit zum Die¬
nen , Willigkeit zu Verzicht und Opfer, Rücksichtnahme
auch im unvermeidlichen Konkurrenzkampf. Aus der
sozialen Gesinnung muß sich die soziale Tat und
Haltung ergeben . Dazu gehört im Arbeitsleben über¬
haupt : Eine Regelung der Arbeitszeit , bei der für die
Erholung , für die Familie , für die Pflege der Seele
Raum bleibt ; gerechte Entlohnung , Beschränkung des
Arbeitsgewinns auf das sachlich berechtigte Maß . Ueber-
ordnung der Volksgemeinschaft auch auf wirtschaft¬
lichem Gebiet, darum Kampf gegen Preistreiberei,
Kampf gegen den Mißbrauch des Kapitals zur Ver¬
fälschung der öffentlichen Meinung , zur Eroberung
der staatlichen Macht, zu selbstsüchtiger Erzwingung
öffentlicher , dem Allgemeinwohl schädlicher Maßnah¬
men und zur Völkerverhetzung um des Profits willen.

Nachdem am Sonntag vormitt'ag in sämtlichen Biele¬
felder Kirchen Festgottesdienste stattgefunden, in denen
hervorragende Mitglieder des Kirchentags predigten,
vereinigte nachmittags ein Waldfest unübersehbare
Scharen von Gästen mit dem Präsidenten und den Mit¬
gliedern des Kirchentags. Wohl die 12 000 Männer,
Frauen und Kinder aus dem Ravensberger Land wa¬
ren aus diesem festlichen Anlaß in dem stillen Bethel
zusammengeströmt . Tie Jugendvereine mit ihren Fähn¬
lein und Wimpeln , 600 Posaunen , die in wundervoller
Reinheit und Klangfülle den Waldesdom mit Choral¬
melodien füllten , und Kopf an Kopf an die 15 000
Menschen , die Kranken im Fahrstuhl , unter dem sonnen¬
durchleuchteten Blätterdach — ein Bild , das sich unver¬
geßlich dem Auge einprägte . Nicht mit Unrecht hat
man das Ravensberger Land das klassische Land der
christlichen Volksfeste genannt . Tie bodenständige
Frömmigkeit, die fest eingewurzelte kirchliche und reli¬
giöse Sitte des Westfalenvolles sind an diesem Nach¬
mittag den fremden Gästen in plastischer Anschaulich¬
keit nahgekommen . Ter Generalsuperintendent der
Provinz Westfalen v . Zöllner -Münster und der Leiter
der Bethelschen Anstalten Pastor v . BodelschwinM , rich¬
teten von der blumengeschmückten Waldkanzel Anspra¬
chen an die festlich gestimmten Menschen.

Handel und Verkehr.
Amtliche Berliner Devisenkurse vom Dienstag , de« 17. Juni . '

Die Kurse verstehen sich in Billionen Paviermark . '

16. Geld 16. Brief 17. Geld 17. Brück
Amsterdam 100 Gulden
Buenos Aires 1 Pesetas
Brüssel 100 Franken
Christian !« 100 Kronen
Kopenhagen 100 Kronen
Italien 100 Lire
London 1 Pfund Sterling
Nennork 1 Dollar
Parts 100 Franken
Schweiz 100 Franken
Spanten 100 Pesetas
Wien 100 000 Kronen
Prag 100 Kronen

156,41 167,19 186,81 187,59
1.348 1,365 1,346 1L8S

20,05 20,18 19,95 20,08
56,46 66,74 66,41 86,69
76 .67 71,03 70,67 71,63
18,10 18,20 18,20 18.21
18,108 18,198 18 .12 18,21

4.1S 4,s1 4.1» 4.21
23,84 23,46 22,89 23,01
83,91 74,29 73,91 74,29
86 .11 56,39 66.11 56 .39
5,89 8,91 8,90 6,92

12,27 13,33 12,29 12,38

Mkedlinge» , 17. Juni . ( Pferde . « iehmarkt . l Zu¬
fuhr : 239 Pferde , 77 Ochsen, 98 Kühe , 148 Kalbelu , 148 Jnngrindci
und 435 Milchfchweine. Preis pro Stück : Pferde 800- 390 4 , Ochsen
200- 400 4 , Kühe 180- 380 4 , Kalbeln 2- bis 400 , Jungrinder 60
bis 180 4 . Milchfchweine 20- 24 4 . Handel flau.

Stnttgarter Wochenmarktvreif « vom 17. Juni . Zu Beginn des
überaus reichlich beschickten OvstsrohmarkteS bestand bei den Ver¬
käufern vielfach Neigung zur Ucberforberuug der Richtpreise , die
für Kirschen auf 18- 30 4 . für Prestlinge auf 28- 60 4 festgesetzt
waren. Besonders Kauflustige bewilligten denn auch für beste Kir-

! schen vis zu 32 4 und für Prestlinge bis z« 62 4 . Hänfigster Preis
k für Kirschen20- 28 4 , Prestlinge 80- 60 4 . Auf dem Gemüsegrotz-

markt waren besonders reichlich innge Karotten und Gelbe Rüben zu -
weichenden Preisen angeboten , auch Köhl , Gurken und neue Zwie¬
beln waren billiger. Gute Landeier und Italiener gab es in der
Preislage von 10,8- 12 4 , häufigster Preis 11 4 . Fleck - und Koch¬
eier 8—8 4 , Enteneier 13 4 . Kochbutter gab es schon z« 1,4 4,
Landbutter 1.8- 1 .6 4 . Zentrifuaenbutter 1 .6- 1 .7 4 , MolkeretSuite,
1,7—1,8 4 , feinste Süßrahmbutter «nd Holländer 1,8—2 4 das Pfd.

Marktpreise vom 17. Junt . In Aalen kostete das Paar Milch-
schwetne 30- 80 . ein Läufer 27 4 , in Balingen Milchfchweine
14- 27 4 , in Bernbausen 18- 20 4 , tu Gerabronn 18- 22
4 , in Gfchwend 18- 26 4 . in Güglingen 9- 14 4 , in Hall
18- 28 4 , in Kirchhetm u. T . 16—30 4 , in Rottweil 12- 2«
4 . in Saulgau 18—24 4 , je das Stück.

Weinverfteigerung . Bei der im Saale des BinzenzhaufeS in
Stuttgart vvraenommen Versteigerung des Herzog!. Rentamt«
herrschte nach den Faßweinen von 1923 eine rege Nachfrage . Bezahlt
wurden für 1800 Liter Hohenbaslacher Portugieser 133—141 4 für
das Hektoliter , für 2800 Liter Eilftnger Trollinger 181—187 4 , für
1300 Liter Eilftnger Rotwein 189- 161 4 . für 2009 Liter Kleinbeppa.
» er Rotwein 174- 179 4 , für 1800 Liter MundelSSetmer Trollinge,
180—191 4 , für 1800 Liter Untertürkbeimer Trollinger 187—198 4 ,
für 1800 Liter Hoberchaslacher Weif, 180- 186 4 , für 880 Liter Klein-
heppacher Weih 170—171 4 , für 1200 Liter Untertürkbeimer WeH
180 4 und für 200 Liter Eilftnger Weiß 208- 219 4 . Somit wurde«
für insgesamt 163,8 Hektoliter Kabwein rund 28 006 4 erlöst . Dt«
1922er Flaschenweine fanden nicht den glatten Absatz, der ihnen «oös
bet der lebten Versteigerung zuteil geworden wak. ES wnrden Preist«
von 2—2. 60 4 für die Dreiviertellitrrflasche erzielt . 3 « de» oben av>
nannten Preisen treten noch 20 Prozent Weinfteuer , sowie die Um¬
satzsteuer. Als Käufer traten nur Württemberger «nd zwar vorwie¬
gend Gastwirte und Hoteliers ans. smoie eint « Händler.

* Dornhan, 12 . Juni . (Viehmarkt .) Der heutige
Viehmarkt wurde ziemlich gut befahren, stand aber unter
dem Zeichen des Geldmangels . Fremde Händler am Platz.
Nachfrage gering, gehandelt wenig, anscheinend nur zur
Feststellung des Kurses . Schmalvieh wurde angeboten zu
IM— 200 Mk . , Kalbinnen 250 —450 Mk . , Kühe 2M bis
350 Mk . , Zugochsen das Paar 700 Mk . Abgesetzt wurden
Milchschweine das Paar zu 30—45 Mk . Krämermarkt
unbedeutend.

Berliner Börse , 17. Juni . Dte Börte erlebte heute einen ihrer ge-
fchästssttllsten Tage . Anregungen irgendwelcher Art lagen nicht vor.
Die Aufhebung der Ausreisegebühr wurde als befriedigendes Zei¬
chen für die sich am Devisenmarkt täglich verstärkt auswirkeude Ent¬
spannung angesehen . Die Anforderungen für Devise « find auch
beute niedriger gewesen. Die Ablieferungen haben sich erhöbt . I«
Effektcnverkehr befestigte sich dte Stimmung allgemein . Am Ren¬
tenmarkt machte .sich eine Erhöhung der Dollarschabanwetsungen in¬
folge dringender

' Deckungen bet etwas erhöhter Zuteilung auf 8t
gegen 76 geltend . Am Geldmarkt ist dte Lage unverändert leicht ge-

Stnttgarter Börse , 17. Junt . Die Kurssteigerungen der letzte«
beiden Börsen gingen zum größten Teil beute schon wieder ver¬
klären. Die Stiinmung war träge , das Geschäft unbedeutend.

Württ . Metallwarenfabrik Geislingen A . G . Dte Generalversamm¬
lung beschloß die Verteilung von 25 4 Dividende auf eine 1000 4 »
Aktie . Das Aktienkapital wird nur um dte Hälfte herabgesetzt.

§ Abschluß der Württ . Bereinsbank . Der Aufsichtsrat der Württ.
Vereinsbank hat beschlossen , der am 28. Juni stattsindenden Ge¬
neralversammlung vorzuschlagen , von der Verteilung einer Divi¬

dende Abstand zu nehmen . Der nach Deckung der Unkosten für da»
Geschäftsjahr 1923 verbleibende Ueberschutz auf den Ertragskoste»
beträgt Bill Mk. 872 407.—. Angesichts de» durch dte Inflation ent¬
standenen Substanzverlustes kann dieser Ueberschutz natürlich nicht
als Gewinn angesprochen werden.
! Anfmertnng der Kommnnalanleihe « . Wie die „ Germania " hört,
finden in den nächsten Tagen bet den zuständigen preußischen Mini¬
sterien Verhandlungen mit Vertretern der Kommunalverbänd « und
der Stadt und Landgemeinde » über die Frage einer etwaigen Auf¬
wertung der Kommunalanleihen statt . Für die öffentliche« Spar¬
kassen werden Richtlinien für eine einheitlich« Aufwertung getroffen,
iicdoch ist über den Zeitpunkt dieser Aufwertung noch nichts bestimmt^
> Konkurs « «nd Geschäftsaufsicht in Württemberg . Im Juni wurde
bisher über folgende Firmen der Konkurs eröffnet : Jordan und
Binder , Lederwarenfabrik A . G ., Stuttgart : . Haas und Deible . Gz:
m . b. H.. Lederwaren - und Retsearttkelsabrik , Stuttgart : Svrtngkek
Companie m. b . H., Feuerbach : Karl Schlotterbeck, Schäftefabrik . Lsti
lingen : Schleicher und Gulde , Kolontakwaren , Truchtelfingen : Sa.
Alvtra -Elektrogcsellschaft m . b . H.. RStenbach : Fa . Stuttgarter Ta-
>bakt« dnstrie A . G . : Albert Hugo Schwammberger , Mechaniker i»
Heilbronn . Ferner haben sich , laut Mitteilung der Hanbelskamm«
Stuttgart im ganzen bisher folgend« Firmen des Hondelskammev»
beztrkS Stuttgart unter Geschäftsaufsichtbegeben: Amandus Ott-
Bankkontor Stuttgart : P . Pfleiderer , SchuhhanS Stgt . : Max Zel¬
ler , Mühlcnfabrtkate und Getreide Stgt . : N . Namenwtrtb . Tuchgroß»
Handlung Stgt . : Confebera , BerkaufSeretuianng für den Buch-,
Kunst - «nd Papierhandel Stgt . : Beck und Leidig Stgt, : .Mich..Henne,
Möbelfabrik Stgt . : Orient . Tabak - und Zigarettenfabrik ,

"Inh . Jos.
Pfitzenmaier Stgt . : Zobcrt und Mohner , Schuhwarenfabrik Back¬
nang : H. Hang , Papiergrsßhandluna Eßlftignr : Eßltnger Tei»
warenfabrik Wt ! b . Riker u . Co . : Tust . Bräunsiun .7 Werkzeugmacher
Eßlingen : A . Hgins , Antohändler Plochingen : Mühlen Vereinigung,
V . m . b . H . : G . Reinbold , Tabaksabrik Eßlingen : Chemisch- Techut-
fche Werke Herm . Fink , Psauhausen -Stetnbach und Eßlingen . .

Produktenbörse Mannheim . 16. Junt . Aus dte höhere« AnslanöS-
fvrderungen hin war die Börse befestigt. Man verlangte für dte 100
Kilo waggonfret Mannheim (Großhandelspreises Weizen ausl . 19 .78
bi» 22 .80 , inl . 16.8- 18 : Roggen ausl . 16- 16.8 . inl . 14 .5- 18 .28 : Gerste
17—18.8 : Mats disponibel 18 , spätere Lieferungen 16.8 . Dte Müh¬
lenforderungen lauteten für Weizenmehl Svez . 0 28 .78 Roggenmehl
>8.80 4 . Futtermittel lagen unverändert.

Fruchtpresse vom 17. Juni . Ebingen: Preis für Haber 6,8 St»
7, Gerste 9, Wetzen 8,3 4 der Zentner . — Lauingen: Weizen 7,8
bis 8.7 , Roggen 8,7 , Gerste 6,8—7 .3 , Haber 8,8—6,2 4 . — Nörd »
lingen: Wetzen 8,6 , Roggen 8,8 , Gerste 7,8 , Saber 7,8 , Lein 11
di« 13 4 . - Reutlingen: Weizen 9,3- 11 , Gerste 8- 10. Haber
8,8—7,2 , Unterländer Dinkel 8 4 . — U r a !b: Dinkel 7,8 , Gerste
8,18 , Haber 7,28 , Weizen 8,3 , Roggen 7 .8 4 , je der Zentner.

Stuttgart , 17. Juni . Dem Schlachtviehmarkt am Dienstag
waren zuaefübrt : 79 Ochsen , 82 Bullen , »23 Junabullen (unverkauft
fys , 309 (80s Jimgrtnder , 136 (29s Kübe . 928 Kälber , 789 Schweine,
lk> Schafe , 1 Zteg« . Erlös an » fe 1 Pfund Lebendgewicht : Ochsen
krste Qualität 37—40, zweite 24—32, Bullen erste 29— 81, zweite 22
bi» 26. Jnngrinder erste 40—44 , zweite 80- 37. dritte 22—23, Kübe
krste 27—83 , zweite 17—24 . dritte 11—18, Kälber erste 80—88, zweite
17—81 , dritte 33—44 , Schweine erst« 84—56, zweite 50—82, dritte 40
bis 46 Marktverkauf : bet Schweinen lebhaft , Kälbern mäßig
belebt . Großvieh vederstanb.

Letzte Nachrichten.
Frankreich kündigt einen Straferlaß^

im besetzten Gebiete an.
WTB . Paris , 17 . Juni . Die Regierungserklärung,

die heute im Parlament verlesen wurde, kündigt für die
besetzten Gebiete einen Straferlaß an . Der betreffende
Teil der Erklärung hat folgenden Wortlaut : Der Straf¬
aufschub , der von den Besatzungsbehörden gewährt worden
ist, wird in eine endgültige Begnadigungsmaßnahme um¬
gewandelt werden . Auch für die politischen Verurteilten,
ausgenommen die, welche wegen Anschläge gegen die Si¬
cherheit unserer Truppen verurteilt worden sind , wird die
Amnestie angewandt werden . Für die kleinen Beamten
und Angestellten, die nur auf Anweisung gehandelt haben,
werden die Ausweisungsbefehle zurückgenommen werden.
Gewisse schwere Fälle werden besonders geprüft . Besser
als alle Worte werden diese Beschlüsse beweisen , daß, wenn
die deutsche Regierung ihrerseits die zur loyalen Durch¬
führung des Sachverständigenberichtes erforderlichen Ar¬
beiten beschleunigt , die französische Regierung den Bemüh¬
ungen in Deutschland, wenn es mit Entschlossenheit den
Weg der Demokratie und des Friedens betritt , entgegen¬
zukommen vermag.

Straferlaffe im besetzten Gebiet.
WTB . Mainz , 17 . Juni . Wie die „ Mainzer Volks¬

zeitung" meldet, sind von den in dem großen Mainzer Eisen¬
bahnerprozeß vom 7 . Mai 1923 verurteilten Eisenbahnern
am Freitag bezw . Sonntag 18 Inhaftierte aus der Straf¬
haft entlassen worden , darunter 4 Eisenbahninspektoren.
Außerdem wurden noch zwei weitere Eisenbahner begnädigt.

Schweres Eisenbahnunglück.
WTB . Iserlohn , 18 . Juni . Gestern Abend gegen ' / »8

Uhr versagte die Bremse eines Straßenbahnwagens in der
abschüssigen Düssingstraße . Der Wagen fuhr mit voller
Gewalt gegen ein Fabrikgebäude , sodaß er vollständig zer¬
trümmert wurde . Bisher wurden 15 Tote geborgen und
30 Schwerverletzte festgestellt.

Ein norwegischer Dampfer unlergegangen.
WTB . Bergen , 18 . Juni . Gestern Nacht stießen in

Westjord in den Lofoten die beiden norwegischen Dampfer
„ Haakon Jarl " und „ Kong Harald " in dichtem Nebel
zusammen. Der Dampfer „Haakon Jarl " ging unter.
18—20 Personen, hauptsächlich Frauen und Kinder , sind
ertrunken . Der Dampfer „Kong Harald " wurde verhält¬
nismäßig leicht beschädigt . Einzelheiten fehlen noch.

Japan und Rußland.
WTB . Paris , 18. Juni . Nach einer Havasmeldung

aus Tokio wird das neue japanische Kabinett höchst wahr¬
scheinlich gegenüber Rußland größtes Entgegenkommen be¬
kunden . Man nimmt allgemein an , daß Japan einen
Zeitpunkt für die Räumung der Insel Sachalin als Ein-
leitung zu der russisch-japanischen Konferenz Mitteilen wird.

Mutmaßliches Wetter.
Der Hochdruck über Süddeutschland behauptet sich noch,

doch ist bei stärkerer Erwärmung für Donnerstag mit zu¬
nehmender Gewitterbildung zu rechnen.

Für die Schristlettnrig verauluwrtlich : Ludwig La»k
Druck »nd Verlag der W. Rieker 'schen Vuchdruckerei Attcuftrtz.
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Altenfteig.
Von eingetroffenen größeren Sendungen empfehle:

ls MW SlWlKk
ff . bis ff » reif

I Qualität L 88 83 85 Pfg-
II . Qualität ä 58 und 55 Pfg.

in Kisten von ca. 30, 50 und 70 Pfund

bei 10 Pfd . Abnahme je S Pfg . höher

IsWMlochtm 6ch«izaW
1 Pfund Mk. 1.48

I» . Halb-EMkllthaln
1 Pfund Mk . 1 .88

ffl. lliks-gelschl« kMMWer
1 Pfund Mk. 2.—

M VWiise. R«bc M d
'Alyt

in runden Laiben ca . 3 Pfd . 1 Pfd. Mk. —.88
— - - Ersatz M Erate -SchwelzeMse -

Ncksrlislts - Lprsnsslokks
vis gllvtt, dieoroäit , k^rollt, ^vuooncadüayt, sowie 8i«k»«r-
dÄtsoprenWnIver samt 2ubeiiür, liekert ru diUiZsIeri kreise»
L- oroar : L. ar jr. ^ ileaslvlg . rol. 46

Verkaufe das

Heugras von S Marge«,
ferner

1 Nähmaschine «. 10 fen»
3—4 cbm dürre,

roltmmene Schnittware
30 und 40 mm.

Suche ei« Kofthaus
für 12 Wochen altes Kind oder eiue Kinderfrau.

Mich. Kern, Lengenloch.
Atteusteig.
Prima

M,M LMM
bringt in empfehlende Erinnerung

Blaich , Sammelftelle.

LItsnstoig
vLMSkSpkS!
iipr1K088H
Lriuirfslv «»
N!8edoü8t
LvslredM
Slnitzelmttrg
> srm8lsäs
Llwtztdollts
kruiSl8 ^ 2lletrr
erkliMuMi'
Lrmürgetsr
VärtslrüeLsr
Ia8i ^ 8sd8isnE

in vorsvkivöonon 8oi4vo
lLkSl88Ls. LStzk
IglgUsrs » . 8ll1»1Ü1

«eä sonstige bodonsmittoi
oc^pkiöblt ru billigrtsn

gespreissn

Bart.
Prima

Stangen-
Käse

ist eingetroffen, sowie,

Kunsthonig
empfiehlt billigst

Gg . Rentfchler.

Verkaufe den diesjährigen

Srasemag
meiner Wiese im Nagoldtal
bei der Neumühle , ca . 3ff-
Morgen.

A. KlllMbaA , Schultheiß
Sarrweiler.

« MW

AlSstMllg

dlllll ) !öllAe. Ellllv.

Alles
vermittelt schnell und billig eine
Anzeige in der Lchwarzwälder
Tageszeitung „Aus den Tannen ".

Brennholz-
Verkauf.

Aus W . Eber' schen Wal¬
dungen auf Markung Besen¬
feld find zu verkaufen:
Aus Rendelberg

2.5 Rlll Bll Ausschuß
17.5 „ NM. AllSsltz.

aus Klötzhalde
2 M Nadh. Ausschuß

aus Mühlhalderwald
5 AM Rlldh. Ausschuß

Gebote auf die ganzeMenge
od . einzelne Waldteile nimmt
entgegen

ForstmeisterSchleicher
Leouberg.

^ ^

Reißschienen
Winkel
Winkelmesser
Reißzeuge
sowie alle sonstigen Zeichen-
Materialien empfiehlt die

W.WkrMMWg,
llltenrttig.

* * » » , » » * *

Etwas Gutes
fürHaar ».Haarboden ist echte»

Wki«
WMM
ZOMiMM
VlIWM
Porwein
NmlM
MM
Ber»Wer iW.

können Sie sich mit Vierka-
T - Weinhefe für billiges Geld
aus allen eßbaren Früchten
selbst Herstellen.

AWeMUilNMWl
Smi WMz Wkii:

Reife und
unreife Stachelbeeren
Johannisbeeren
Rhabarber
Heidelbeeren
Frühkirschen

mit den 3 Brrnurfseln.
« Pstheke « lteuftei.

en - MW
8edr. M»z -I,
Altensteig »

i . Haufe d . H . Kaltenbach sen.

Ibr« llrileitsrbsitsii
bekommen Sie in solider Ausführungnirgends billiger med

schneller als in der

V . 8joßer'«b« voMroeßoroi,
Telefon Rr. 11. « lteufteig . Telefon Nr. 11.

A l t e n st e i g.
Zur jetzigen Berbrauchszeit empfehle ich aus

eingetroffenen größeren Sendungen:

!I

zu allerbillig st enPrei sen '?W

tVilk. krsv.

Lmd».VrW- LMsatz-SmosseW.
Altevsteig.

Sofort ab Lager lieferbar zu billigsten Preisen:

In Leinmeht, Torfmelaffe,
Roggenfuttermehl

N )eiß- und Brotmehl
Kälber -Aufzuchtmehl „Trimaltin"

in 5 und 12 '/, kA Säckchen

Thomas - Mehl
Bestellungen auf Gavbenbander wollen von

den Ortsvereinen aufgegeben werden.

Fernsprecher Nr . 85. Geschäftsstelle.

Vergebllng von Vlumbeite«.
Für den Neubau eines lanbwlrtslhaMicheu LagerhlNlstt

für die Bezugs - und Abfatzgenoffenschaft Altensteig- Nagold
und Umgebung lN AlteUstelg sind die

Grab- , Beton- und Maurerarbeiten , Zimmer-,
Flaschner- , Schreiner- , Schmiede- u. Schlosser¬
arbeiten, Gipser- , Glaser- u . Aastricharbeilen

wiederholt zu vergeben.
Die Unterlagen liegen auf meinemBüro zur Einsicht auf.
Die Angebote sind bis WtesteUS SllMStllg, bell 21 . Mi

bei dem Unterzeichneten einzureichen . Zuschlagsfrift 8 Tage.
Die Wahl unter den Bewerbern behält sich die Bauherr-
fchaft vor.

Altensteig, den 14 . Juni 1924.
Die Bauleitung:

K. Harrg, techn . Büro.

Urteil
e wie untenstehend laufen täglich ein . Machen auch
Sie einen Versuch mit den Spezialitäten der Firma

Robert Ruf, Ettlingen.

Luk » Solävldevrs « mit Zutaten
„lluktns " Rufs getrocknete Aepfel mit Zutaten , m

Paketen zu 50 und zu IM Liter.
Kur « Noutansulu mit Heidelbeerzufatz.
„^ pksltua " Ruf' s Mostansatz mit Aepfelzufatz in

Flaschen zu 50 und zu 100 Liter . — Mit und
ohne Süßstoff . —

Oberdielbach, 11 . März 1924 '

Möchte Herrn Ruf bitten , uns so bald wie mög¬
lich 1 Paket Heidelbeeren für 150 Ltr . und 1 Paket
Heidelbeeren für 2M Ltr . ohne Süßstoff zu senden-
Waren mit der letzten Sendung sehr zufrieden nn
denken wieder so guten Heidelbeerwein machen zu
können . , , ,

gez . : Wilhelm Schölch-

Niederlage : Fr . Bühler jr . , C . W . Lutz Nächst , Atteusteig-

wsrÄrsttss,/irs/WmsA, - Nksrssrs/e , Aükksr
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